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Die Lostrennung des Saatgebiets. 


Das Voölkerbundsſekretariat widmet in der Jahres⸗ 
überfidyt ür 1921 der Reg'erungskomm ſüon des Saargebiets 
fol ende Worte: Die Regierungskommiſſion gab ſich fehr 
viel Mühe, um ih e Aufgaben zu erfüllen. Ihre Bemühungen 
trugen ihr die einſtimmige An erkennung des Völkerbundsrates 
ein. Der M natsbericht macht außerdem intereſſante ngaben 
aus dem kürzlich dem Völterbundsrat erſtaueten Bericht der 
Regie rungskommiſion über die Wiriſchaiſslage im Saargebiet. 
15 der Zollfrage heißt es: Das Saarbeden befindet 

ich in einer Periode ſtarker Anpaſſun . Es 
nimmt bereits am franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſyſtem teil und noch am deutſchen Wiltſchaſtsſyſtem, es 
iſt daher nicht eritaunlich,: wenn daraus Schwierigkeiten er⸗ 
wachſen. Regelmäßige Er zeuzniſſe und Abſatzverhältniſſe find 
daher nicht vor Ablauf der durch den Friedensvertrag vor⸗ 
geſe henen Übergangszeit, das heißt vor dem 10. Janua: 1925, 
zu erwarten. Zur Frage der Enführung des Frankens 
äußert ſich der Bericht folgendermaßen: Die Währungsfrage kann 
nicht von der Zoll rage getrennt werden. Am 10. Januar 1925 wi d 
das Saarbecken vollſtändig in das franzöſiſche Zoll yſtem ein⸗ 
gereiht werden. Im Saarbecken werden dann die Preiſe 
denen des fran öſiſchen Nachbargebietes, Eljaß⸗Lothringen, 
füfftbar gleichkommen. Da man vernünfti zerweiſe nicht damit 
rechnen kann, daß die Mark in drei Jahren die F anken⸗ 
parität erreicht haben wird, muß man zugeben, daß die Be⸗ 
wohner des Gebietes, wenn ſie nur über Mark verfügten, 
1925 die franzöſiſchen Preiſe nicht bezahlen könnten. Die 
Übergangszeit bezweckt gerade, den Bewohnern die Anpaſſung 
an das durch den Vertrag aufgeſtellte Syſtem zu ermöglichen. 
Die Verallgemeinerung der ranzöſſiſchen Wäh⸗ 
rung wird dem Wirtſchaftsleben des Saargebietes die Er⸗ 
ſchütterung erſparen, die es ſonſt plötzlich erleiden müßte 
wenn 1925 die franzöſiſchen Zollgebühren von der Bevölkerung 
bezahlt werden müßten, die nur Mark beſitzt. 

Die Saarfrage bildet, wie wir ſchon meldeten, auch einen 
der Punkte, der jetzt in Genf eröffneten Tagung des Völker⸗ 
bunds rates. Herr Rault, der Vorſitzende der Regierungs⸗ 
kommiſſion des Saargebiets, hat dem Völkerbundsrat den 
Rechenſchafte bericht über ſeine Verwaltung bis 1921 und einen 
beronderen Bericht über die Wirtſchaftslage des Saargebiets 
vorgelegt. In den Schlußlapiteln dieſes Berichtes ſucht er 
ſeine auf die Verdrängung der Markwährung 


gerichtete Poltik durch die Berufung auf den § 31 des An⸗ 


hangs zu Art. 50 des Verſailler Vertrags zu rechtfertigen, 
der Frankreich das Recht gibt, nach 5 Jahren, alſo Aufang 1925, 
das ganze Saargebiet in das franzöſiſche Zollgebiet ein: 
zubeziehen. Es ſei notwendig geweſen, dieſe Maßregel jetzt 
ſchon einzuleiten, weil ihre plötzliche Durchführung im 
Jahre 1925 zu einer Kataſtrophe führen müſſe. Herr Rault 
at damit die franzöſiſche Regierung vor die Wahl geſtellt, 
ihn ſelber zu retten, oder auf die Duichjührung ihres Rechtes 
im Jahre 1925 zu verzichten. Unter dieſen Umſtänden iſt es 
wahrſcheinlich, daß der Völterbundsrat das Mandat des Herrn 
Rault für das nächſte Jahr erneuert entſprechend den Vor⸗ 
Fee der franzöſiſchen Regierung, die in Wirtlichkeit allein 
die Ernennung ihres Vertreters in ber Megzerungstommiſfton 
des Saargebiets veranwortlich iſt. Da der Rat des Völker⸗ 
bundes keinerlei Machtmittel beſitzt, ſeinen Willen als Schieds⸗ 
richter durchzuſetzen, wird er ſich vorausſichtlich auf die 
Außerung frommer Wünſche beſchränken, um offene Konflikte 
u vermeiden. r 


Eine Saar⸗Abordnung in Genf. 


Baſel, 12. Jannar. Im Zuſammenhang mit der Tagung des 
Völkerbunds rates, die ſich u. a. auch mit der Neuwahl der Regie⸗ 
u für das Saargebiet befaffen wird, iſt am Montag 
in Gent eine Abo dnung aus dem Saargeb et einge roffen, die ſich 
aus Vertretern aller Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten 
und der Kommuniſten zuſammen ebt. Außerdem gehören dieſer Ab⸗ 
ordnung als wirfchaftliche Berater an die Kommerzienräte Röchling 
und Dr. v. Vopelis. 


Die Beſchlüſſe von Cannes. 


Nom 13. Januar. „Ropolo Romano“ erklärt das der hisherige 
Berlauf der Konferenz in Cannes noch unklar ser. Nach Anſicht der 
Zeuung wurde nur eine Eniſchließung von hervorragender Bedeu- ung 
gefaßt die Enrſchließung Sowfetrußland zur € 
nab me an der Konferenzen Genug einzuladen. Die 


Rückkehr 5 75 auf die wirtſchaftliche Arena Europas bildet einen] Si 
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wichtigen Schritt in der Richtung der Reviſion der geſchloſſenen Ver⸗ 
träge. Es iſt zum mindeſten merkwürdig ſchreibt die Zeitung welter, 
daß man in Cannes gegenwärtig das Thema von der Zahlungs⸗ 
fähigkeit Sen illenbs bezüglich der Bezau lung von 510 
oder auch 70 mull tonen Mark erörtert wo dieſelben in London ver⸗ 
ſammelten Zachver bändigen im Mat Deutſchland für fahig erachteten 
Milliarden zu zahlen. ® 


Die öffentliche Meinung in Frankreſcch. 
Paris, 12. Januar. Die Blätter betonen das Intereſſe, welches 
in parlamentariſchen Kreiſen den Beratungen in Cannes ent egen⸗ 
gebracht wird. Dieſes Intereſſe zeugt nach Anſicht der Blätter 
von dem feſten Entſchluß des Voltes, keine Verſtöße gegen die 
Rechte Frankreichs zu billigen. Die Preſſe unterſtreicht auch be⸗ 
fan ie den beruhigenden Charakter aller Erklärungen Briands, 
ügt jedoch hinzu, daß ein endgültiges Urteil erſt dann gefällt wer⸗ 
den könne, wenn der amtliche Bericht über die Ergebniſſe der Kon⸗ 
jerenz veröffentlicht wird. Die Korreſpondenten des „Petit Pari⸗ 
ſien“ und des „Matin“ in Cannes erklären, daß der Entwurf des 
engliſch⸗franzöſiſchen Vertrages die gemeinſamen Verpflichtungen 
beider Länder darſtelle. Nach dieſem Vertrage würde Frankreich 
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Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens fein. Gegenwärtig 
dürfte nach Anſicht der Blätter keine Rede davon ſein, den Ab⸗ 
ſchluß des Garantievertrages davon abhängig zu machen, daß 
vorher alle Streitfragen zwiſchen den beiden Ländern geregelt ſein 
müßten. „Matin“ erklärt, daß in der Tanger⸗Frage ſich die 
Engländer bemühen, den Zuſtandhaufrechtzuerhalten, der mit den 
Beſtimmungen des Vertrages, welcher den internationalen Cha⸗ 
rakter dieſer Stadt gewährleiſtet, im Einklang ſteht. Schließlich 
legen die Blätter großes Gewicht darauf, daß der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Vertrag analog dem italieniſch⸗franzöſiſchen Vertrage, dem 
eine große Bedeutung zuſteht, falls Deutſchland ſich mit Oſterreich 
verbindet, abgeſchloſſen werden müſſe. 


Italien iſt unzufrieden. 


Rom, 12. Januar. Bei der Beſprechung des in Cannes be⸗ 
arbeiteten Entwurfes der Zahlung der deutſchen Entſchädigungen 
ſchreibt „Tribuna“: „Wie es ſcheint, ſoll Italien Entſchädigungen 
in der Geſtalt von Rohprodukten und Waren erhalten. Aber 
Italien iſt doch nicht England, das auf die Zahlung von Entſchädi⸗ 
gungen in bar verzichten kann. Wir haben doch als Erbnachlaß 
weder deutſche Kolonien. noch die deutſche Handelsflotte erhalten. 
Wir zogen auch keinen Nutzen aus den Vergbauprodukten des 
Rheingebietes. Die Vernichtung in unſerer venetianiſchen Provinz 
iſt durchaus nicht geringer, als die Vernichtung in verſchiedenen 
Kreiſen Belgiens. Wir können es nicht glauben, daß unſere Dele⸗ 
gierten, die bisher mit ſolcher Standhaftigkeit unſere Rechte bezüg⸗ 
lich der uns zuſtehenden 200 Millionen in Gold verteidigten, jetzt 
Zugeſtändniſſe machen werden.“ 


Die deutſche Abordnung in Cannes. 


Cannes, 13. Januar. Am Mittwoch vormittag traf die deutſche 
Delegation mit dem Miniſter Rathenau an der Spitze hier 
ein. Die Delegation wurde vom Miniſterpräſidenten Briand 
und dem Miniſter Loucheur empfangen. 


Rathenaus Bericht. 


Cannes, 13. Januar. Am Donnerstag nahm der Entſchädi⸗ 
gungsausſchuß den Bericht Rathenaus entgegen. Rathenau 
ſtellte den guten Willen Deutſchlands feit, bemerkte jedoch, daß 
er nicht in der Lage fer, die Antwort auf irgendwelche Fragen 
über Einzelheiten zu geben. Rathenau machte darauf Bemerkun⸗ 
gen allgemeinen Charakters und legte beſonderes Gewicht auf den 
ſchlechten Stand der Reichsfinanzen; das Reich begbſichtigt die 
Steuern um das Zweifache zu erhöhen, iſt jedoch nicht in der Lage, 
mit der Inflation aufzuhören. 

Die Verteilung der Entſchädigungen. 

Paris, 18. Januar. Der Sonderberichterſtatter des „Journal“ 
teilt mit, daß für die Verteilung der von Deutſchland ft des 
Entſchädigungstitels zu zahlenden Summen ein neuer Vorſchlag 
gemacht wurde Von der erſten Milliarde in Gold, die Deutſchland 
im Jahre 1921 bezahlte, ſoll England 456 Millionen, Belgien 
519 Millionen, Italien 31 Millionen erhalten. Von der Summe, 
der 720 Millionen Mark in Gold, die Deutſchland im Jahre 1922 
bezahlen ſoll, erbält England 199 Millionen. Hiervon bekommt 
Frankreich eine unverzinsliche Anleihe von 139 Millionen, der Reſt 
ſoll Belgien 5 Die von Deutſchland zuſtehenden Sach⸗ 
leiſtungen in Natura werden vermehrt, und zwar bekommt Frank⸗ 
reich Sachleiſtungen im Werte von 1250 Millionen in Gold, Eng⸗ 
land 480 Millionen, Italien 240 Millionen, Belgien 425 Millionen, 
Japan 7 Millionen, für die anderen Verbandsmächte Sachleiſtungen 
im Werte von 28 Millionen Goldmark. 


Der Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchlaud. 

Wien. 13. Januar. In offiziellen Kreiſen wird die Nachricht 
wiederholt daß in der Konferenz in Cannes über den Anſchluß 
Oeſterreichs an Deutichland verhandelt wurde. 


Um das Weiterbeſtehen des Völkerbundes. 

Warſchau, 12. Januar. Auf der letzten Sitzung des Oberſten 
Rates wurde auch die Frage des Weiterbeſtehens des Bölterbundes | 
erörtert, deſſen Autorität angeſichts des Austritts Amerikas ges 
ring ift. — Die Gerüchte über die Abſicht, den Völkerbund auf⸗ 
zulöſen, entbehren jeder Grundlage. Verfrüht ſind auch die Nach⸗ 
richten von der Bildung eines neuen Verbandes unter dem Namen 
Vereinigte Staaten Europas. 


Verträge und Abkommen. 


Das engliſch⸗franzöſiſ he Bündnis. 

Paris, 13. Januar. In feinem Entwurf eines Bünd⸗ 
nisvertrages erkannte Lloy de George an, daß Frankreich 
ein Anrecht auf Entſchädigungen ſeitens Deutſchlands habe, weiſt 
e zugleich darauf hin, daß auch England unter den Nachwir⸗ 
ungen des Krieges leide. England hat Millionen von 
Arbeitsloſen, und ſeine Speicher ſind leer. Die erſte zu 
löſende Frage bei der Arbeit an der Veſſerung der Lage iſt für 
Lloyd George die Frage der Sicherung der Unverletz⸗ 
lichkeit Frankreichs. Ein offenes Bündnis, ſagt Lloyd 
George, widerſpricht der engliſchen Tradition und würde von dem 
engliſchen Volke nicht gebilligt werden. England kann künftig keine 
Verpflichtungen außerhalb der Grenzen Frankreichs auf ſich 
nehmen. Außerdem muß vor dem Inkrafttreten des Abkommens 
eine Verſtändigung zwiſchen England und Frankreich über die 
Unterſeeboolfrage eintreten. England hat ſich während 
des Krieges überzeugt, daß 1 Unterſeebvote eine große Gefahr 
darſtellen für ſeine Handelsſchiffe, und es müßte die Zahl ſeiner 
riegsſchiffe vermehren, wenn Frankreich den Bau der 
Unterſeeboote a ie Denn für England find die 
Sicherungen zur See ebenſo wichtig wie für Frankreich die Siche⸗ 
rung feiner Oſtgrenze. Eine zweite Bedingung, die England 
ſtellen muß, iſt Frankreichs Beteiligung am Wieder⸗ 
aufbau und fein Einderitändnis mit der Beteiligung 
Rußlands an der Konferenz in Genua. 


Ein Abkommen zwiſchen England und Belgien? 
Cannes 13 Januar. Lloyd George konfer erte mit den Vertreteru 
Belgiens und ſprach mit ihnen über den Aoſchluß eines beionderen 
engliſch⸗beigiſchen Abkommens nach Zuſtandekommen des Bändniſſes 
zwiſchen England und Franke ich. 1 X} 
Ein fran öſiſch⸗belgiſches Abkommen. 
Cannes, 13. Januar. Der Havas Berichterſtatter will wiſſ n 
daß demnach ein franzö ich⸗beigiſches Abkommen uber die Ent⸗ 
ſchadigungen geichloſſen werden wid. 
En land, Frankreich, Belgien. Italien. 
Cannes 13. Januar. Havas meidet aus ſicherer Quelle, daß 
die rage der Beteiligung Belgiens an dem engliſr⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
kommen auf gutem Wege ſei. Das Abkommen zwichen England 
und Frantieich würde die Grundlage bilden, auf der analoge Abe 
kommen mit Belgien und Italien geſchloſſen werden würden. 
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das iriſch⸗engliſche Abkommen. 


Der Dail Eiran, das Parlament der Sinnfeier, hat, wie 
wir bereits meldeten, das enaliſch⸗riſche Abkommen mit 64 
aegen 57 Stimmen, d. h. alſo mit einer ziemlich ſchwachen 
Mehrheit an enommen. Die Abſtimmung beweiſt, daß de 
Valera mit feiner unnachgiebigen Haltung unter den Sinn⸗ 
feinern doch einen außerordentlich ſtarken Anhang beſitzt. De 
Valera beſtand bekanntlich auf der Aufrechterhaltung der 
Forderung, daß Irland einen unabhängigen republikaniſchen 
Staat bilden ſollt⸗, der in keiner Weiſe dem engliſchen König. 
unterſtand und aus dem enaliſchen Imperium vollſtändig aus⸗ 
ſchied. Sein größter Trumpf geden das Abkommen war die 
Behauptung daß der König von Enaland nach Annahme des 
Abkommens jederzeit als der eigentliche Herrſcher Irlands 
nach Dublin kommen könne. Daß dieſe Provaganda nicht 
ohne Eindruck geblieben iſt, beweiſt die ſchwache Mehrheit, 
die Griffith, der andere dem Abkommen geneigte Führer der 
Sinnfeiner, bei der Abſtimmunag erzielt hat. Die Nach viebige 
keit des iriſchen Parlamentes beruht letzten Endes auf der 
Feſtigkeit der enali) Regierung. Lloyd George hat es 
unter allen Umſtänden abgelehnt, die Diskuſſion über das 
mw ichen den Unterhändlern abaeſchloſſene Uebereinkommen 
noch einmal zu eröffnen. Sicher wäre auch im iriſchen Volke 
für einen Bruch und die Heraufbeſchwörung eines neuen 
enaltichsiriichen Kriegszuſtandes im iriſchen Volke ſelbſt kein 
Rückhalt zu finden geweſen. So iſt das Abkommen denn 
auch von iriſcher Seite aus ratifiſiert worden. Immerhin 
beweiſt das Verhältnis zwiſchen Mehrheit und Menderheit 
ebenſo wie die letzten blutigen Vorgänge in Belfait, daß alle 
Schwieriakeiten noch nicht überwunden find, wenn auch in 
der Hauptſache der engliſch⸗iriſche Friede jetzt geſchloſſen iſt. 

Nach der Annahme des Abkommens. 

London, 13. Januar. Die Ratifikation des engliſch⸗ 
iriſchen Friedens vertrages im iriſchen Parlament wird 
mit großer Erleichterung aufgenommen, aber durch die Befürch ; 
tung kommender ſchwerer innerer Konflikte Süd» 
irlands beeinträchtigt. Jedoch herrſcht die Anſicht vor, daß die 
überwältigende Mehrheit des iriſchen Volkes die Ratifikation gutheißt 
und der extremiſtiſchen Führerſchaft nicht folat. * 


Die Stimmung in Irland. 

Haag, 13. Januar. Aus ganz Irland treffen Nachrichten über 
die Begeiſterung ein, mit der die Beyölkerung den Friedens⸗ 
beſchluß des Dail Eirean aufgenommen hat. In Dublin 
und in einigen anderen Städten eine aufgeregte, ſingende und 
jauchzende Menge durch die Straßen. = Menge ſchrie: 
„Gott ſegne Griffith und Collins!“ Dies läßt darauf ſchließen. 
wie wenig Unterſtützung der Widerſtand gegen den Vertrag im 
Volke gefunden hat. Die Gegner der Ratifikation enthalten ſich 
vorläufig der Gegendemonſtrationen. Am Sonntag morgen hat 
de Valera eine geheime Zuſammenkunft mit ſeinen An⸗ 
hängern gehabt. Über den Verlauf dieſer Sitzung iſt noch nichts 
bekannt geworden. Geſtern wurde vom Dail Eirean der Rück⸗ 
tritt de Valeras und feines Kabinetts in aller Form 
beſtätigt. Ein Antrag auf Widerwahl de Valeras wurde abgelehnt. 
Als Führer der neuen Regierung kommen in erſter Linie der bis⸗ 
herige Vizepräſident Arthur Griffith und Michael Collins, 
die die Hauptunterhändler in London geweſen ſind, in Betracht. 
Da der Dail Eirean de Valera als Präſidenten nicht wieder⸗ 
gewählt hat, iſt auch der Verſuch de Valeras und feiner Anhänger, 
den am Sonnabend gefaßten Beſchluß zur Ratifizierung der Lon⸗ 
doner Übereinkunft ungültig zu machen, geſcheitert. Bei den wei⸗ 
teren Debatten trat Collins der Auffaſſung de Valeras bei, daß 
nur das Volk den Dail auflöſen könne. Er ve. darum vor, 
allgemeine Neuwahlen auszuſchreiben, nachdem eine vor⸗ 
läufige Regierung gebildet fein werde. Heute wird ein Antrag 
behandelt werden, der Griffith beauftragt, eine neue Regie⸗ 
rung zu bilden. \ 


Vor der Wirtſchaftskonferenz. 


Rom 13. Januar. Die italieniſche Preſſe beſchältigt ſich 
leßhaft mit der bevorſtehenden Konſerenz in Genua und ſucht die 
Frage zu beantworten, ob der Beſchluß der Veranſtaltung dieſer 
Konferenz als ein Fortſchritt zu begrüßen ſei. Der „Corriere 
della Sera” meint. die Konferenz werde Fortſchritte machen; 
denn mit ihr kehre man zu dem einſt fo jkeptiſch bearabenen 
„Curovakonzert' zurück. Ja. fie ſei ein Beweis dafür, daß 
die Welt nicht von ber Reparationskommiſſion 
regiert werden könne. Es werde alſo ein großer Schritt 
zur Rehabilitierung Europas getan. Was Frankreich betreffe, 
ſo bliebe ihm angeſichts der Einmütigkeit Englands und 
Amerikas nichts übrig, als gute Miene zum böſen Spiel 
zu machen. Sollte aber nicht einmal in Genua etwas zuſtande 
kommen, fo müßte Eurova unter die Kontrolle Ame⸗ 
rikas fallen, das die materielle und moraliiche Macht habe, Eur 


ropa zu kommandieren. Prag zum Stonierenzfige zu machen, 


was die Franzosen wollten war unmöglich weil Prag wegen feiner 
antideutſchen And am iruſſiſchen Politik ſowohl bei Deutſch and als 
Rußland Anſtoß errege. Ueber die Konferenz von Genua werde der 
Geiſt Mazzinis ſchw eden. Der „Tempo“ wiederholt die Mahnung, 
durch kluges politisches Verhalten bei den Alliierten dahin zu wirken. 
daß die Konferenz von Genua nicht den wiriſchaftlichen Ruin Italiens 
bedeute. Die „Stampa“ erkennt die mannhafte Haltung Vonomis 
an, der der in Schweigen gehüllten italtieniſchen Politik wieder Geltung 
verſchafft habe. 


Das Programm der Konferenz in Genua. 

Cannes, 13. Januar. Der Oberſte Rat prüfte am Dienstag das 
Programm der Konferenz in Genua und ging dabei von den Verhält⸗ 
niſſen aus welche die Notwendigkeit dieſer Konferenz begründen. Der 
Rat beſtätigt die Notwendigkeit, die Schulden der einzelnen Staaten 
und die Handels verträge anzuerkennen und erlennt jedem Staat das 
Recht zu, ſeine Finanz- und Valutaangeſegenhetten ſo zu regeln daß 
ſie den Kaufleuten entſprechende Garantien bieten können. Die 
wichtige Bedingung für den Wiederaufbau 
Europas iſt die Sicherung eines feiten, dauerhaften Friedens. 
Der Konferenz wird die Prüfung der Privat⸗ und Staats 
kredite obliegen, die als Grundlage für den wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufban Europas in Betracht kamen. Der Rat wird die Schwierigkeiten 
1 5 En den Warenaustauſch zwiſchen den einzelnen Staaten in 

T f 


Nr. 11. 


* 5 i 
Die Steuern in deutſchland. 


In einer gemeinſamen Sitzung der beiden Steuer⸗ 
ausſchüſſe des Rei chstags am Mittwoch dieſer Woche nahm 
der Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes das Wort zu jolgenden 
Ausführungen: 7 


Leſung in dieſer Richtung einer Nachprüfun unterziehen zu wollen 
Die Wünſche der Reichsregierung in dieſer Pinſicht kann ich kurz 
wie folgt, zuſammenfaſſen: 
Tee und Katao, deren 
abgelehnt warden ift. 
wirtſchaftsrat 


Steuerbegünſtigung für Bier mit einem Stammmürzegehalt bis zu 
neun Prozent beſeitigt werden und im übrigen der geſamte Ertrag 
aus der vorgeſchlagenen Bierſteuer voll dem Reiche zufließen müſſen. 
f daneben die Befugnis zur ſelbſtändigen Er⸗ 
hebung eines beſtimmten Zuſchlages einzuräumen fein. Die Zucker⸗ 
Heuer, die in erſter Leſung auf den Satz von nur 50 Mark für 
den Dovpelzentner erhöht worden iſt muß auf den im Entwurf vor⸗ 
3 Satz von 100 Mark auf einen Doppelzentner gebracht 

Bei der Kohlenſteuer muß der größte Wert darauf gelegt 
werden, daß die vorgeſchlagene Erhöhung auf 40 Prozent b willigt 
wird mit der Maßgabe, daß je nach Lage der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe eine Ermäßigung oder Erhöhung dieſes Satzes eintreten 
kann. Gegen eine im Geſetz feitgelegte Mitwirkung des Reichs kohlen⸗ 
rates neben dem Reichsrat bei einer ſolchen Maßnahme würden keine 
Bedenken beſtehen. wenn im Geſetz der beſonderen verfaſſungsrechtlichen 
Stellung des Reichsrates entſprechend Rechnung getragen wird. Die 
Umſaßſteue r ſoll nach den Beſchlüſſen in erſter Leſung nur auf 2 Proz. 
erhöht worden. Dieſe Steuer bildet wegen ihres Ertrages das Rückgrat 
der vorgeſchlagenen Finanzreform und es muß des halb aus finanziellen 
und auch aus ſonſtigen Gründen, die bereits in der erſten Leſung 
eingehend dargelegt worden find, der größte Wert darauf gelegt 
werden daß der im Entwurf vorgeſchlagene Satz von 2%, v. H. 
auch tatſächlich Geſetzeskraft erlangt. Die eichs regierung glaubt ſich 
zu dieſer Bitte um jo mehr berechtigt, als fie der Überzeugung iſt. 
saß ehrt Satz ag open tragbar * Auch fonit erfcheint 
l Hung einzelner Abänderungen, auf die ier nicht näher 
eingehen will. dringend geboten. 8 e 

Bezüglich der Luxusgaſtſtättenſteuer. die in erſter Refung 

eſtrichen worden ift, wird zu erwägen fein, ob nicht doch der dieſem 
orſchlag zugrunde liegende berech igte Gedanke vielleicht in der Weiſe 
durchgeführt werden kann, daß unter Berückſichtigung des Vorſchlages 
des deutſchen Städtetages ein Rahmengeſetz im Sinne des Entwuries 
ſchaffen wird, innerhalb deſſen die Gemeinden für ſelbſtändige 
Regelung befugt erklärt werden. 

Bei den Vermögensſteuergeſetzen, die in berichte» 
dener Hin den Kernpunkt der Vorlagen bilden, find ebenfalls 
weſentliche Anderungen erfolgt. Ich möchte hierbei die Ande⸗ 
rungen der Bewertungsvorſchriften der 88 16 und 17 des Ver 
mögensſteuergeſetzentwurfes beſonders 1 in Ohne auf die 
Einzelheiten einzugehen, möchte ich die Hoffnung ausſprechen, 
daß es in der zweiten Leſung gelingen möge, eine Löſung — A 

rage & finden, auf deren den eine breite zus die ſes 

n Hauſes treten lann. Der Tarif des Vermögensſteuergeſetzes 

mit Rückſicht auf die inzwiſchen eingetretene Geldentwertung 
durch Auseinanderziehung der Steuerſtufen abgeſchwächt worden. 
Ich möchte anerkennen, daß eine Abänderung des Tarifs aus den 
angegebenen Gründen en iſt, es wird aber zu 
eh dieſe Abänderung in dem Umfange. wie fie in Le 
beſchloſſen iſt, beſte bleiben kann. 

Auch bei der Vermögensguwachsſteuer halte ich die 
weitgehende Srmäfigung des Tarifs nicht für tragbar. Will man 
die eingetretene Geldentwertung berückſichtigen, würde es nach 
meiner Auffaſſung genügen, wenn für die erſte Steuerſtufe dieſes 
Tarifs an Stelle von 100 000 M. 000 M. geſetzt werden. Ferner 
möchte ich NN ausſprechen, daß für jeden Veranlagungs⸗ 
; 1 8 E er oe und daß 

er uer in erſter Leſung ene privileg 
aufrechterhalten bleibt. 

Bezüglich der Abgabe vom Vermögenszuwachs aus 
der Nachlriegszeit möchte ich bitten, bei den Vewertun ſchriften 
1 18 und 19) die Regierungsvorlage wieder herzuſtellen. Die 
N ch von mir erbetene Abänderung der Beſchlüſſe in erſter Le⸗ 
fung iſt in ihrer finanziellen Wirkung ſehr erheblich. Durch die 
Abſtriche und FRE bi ngen, die in erſter ＋ an den ie⸗ 
rungs vor la gemacht worden find, entſtehen älle, die in fol⸗ 
gender Welſe zu ſchätzen find: bei der Kohlenſteuer auf 4 bis 
5 Mi „bei der Juckerſteuer auf 0,5 Milliarden, bei der Bier- 
Teuer auf 0,2 Milliarden, bei der Tabakſteuer auf 0,4 Milliarden, 
hei den Zöllen auf 1,5 Milliarden und bei der Umſatzſteuer auf 


das Geheimnis vom Brinfnerhof. 
Roman von Erich Ebenſtein. 

(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 

(33. Fortſetzung.) N (Nachdruck unterſagt). 

„Aber wo? Wie? Tauſendmal in den letzten Nächten 
gabe ich mir jelbit ähnliches geſagt und das Hirn zergrübelt! 

ber ich bin fremd hier. Außer bei Juſtinas Hochzeit bin 
ich nie in dieſe Gegend gekommen. Mein Anweſen liegt tief 
unten im Steieriſchen 0 
„ „Ad, man iſt auch Wirtſchaftsbeſitzer? Verheiratet?“ 

„Nein.“ 5 

„Hat man denn dann nur jo mir nichts dir nichts fort 
können von daheim?“ 

„Eine alte Baſe ſieht zum Rechten. Außerdem habe ich 
lauter erprobte Dienſtboten, die ſchon jahrelang bei uns dienen 
und auf deren Treue ich mich . kann.“ 

„Brav, brav! Wie der Herre, ſo's Geſcherre! Man ſieht 
übrigens ſo aus, als hätte man Kopf und Herz auf dem rechten 
Fleck. Ich habe den Blick dafür! Darum .. und die kleine 
Marei iſt ſchon lange mein beſonderer Liebling. Alſo ...“ 


Abermals ein Seitenblick nach der ſtattlichen Erſcheinnug 
Baſtls, der Mareis blaue Augen und ihr goldig ſchimmerndes 
Kraus haar hatte. Dann beugte ſich der alte Doktor plötzlich an 
ihn heran und ſagte: „Man hat vielleicht zwei Punkte, die man 
beachten ſollte. Erſtens die Erforſchung aller Beziehungen des 
alten Brintner aus den letzten Lebensjahren ſeine Pläne, Ab⸗ 
ſichten und Bekanntſchaften, um feſtzuſtellen, ob ſich da nich: 
doch ein Menſch findet, deſſen Feindſchaft er herausgefordert hat 
Zweitens gibt es einen Knecht beim Bürgermeiſter Greinbach 
namens Egid Lufner, der in der Mordnacht eine verdächtige 
Begegnung in der Nähe des Brintnerhofes gehabt haben will.“ 


Baſtl fuhr überraſcht empor. N 


ung 


Kritik iſt vollſtändig unberechtigt 


fen — Be 


— Polener Tageblatt. —— 


liarden. 

Bei den drei Vermögensſteuern iſt eine Schätzung 
des Ausfalles nicht möglich, weil eine ſichere Ertragſchätzung fehlt 
und Unterlagen für Einreihung des Vermögens bzw. des Ver⸗ 
ee auf die einzelnen Stufen der Tarife fehlen. 

„Die Ausfälle dürften jedoch auch hier erheblich fein. Schon 
mit Rückſicht auf die finanzielle Wirkung darf ich wiederholt die 
dringende Bitte an Sie richten, meinen Anregungen eine Folge 
geben zu wollen. Geſtatten Sie, meine Herren, daß ich bei dieſer 
Gelegenheit ein kurzes Wort anfüge über die Abänderung 
des Eintommenfteuergejeges, da dieſelbe im Auslande 
zum Teil einer abfälligen Kritik 8 worden iſt. Dieſe 
. ie trägt nicht dem Umſtande 
Rechnung, daß die von dieſem Hohen Hauſe ee ſchloſſene 
Anderung des Einkommenſteuergeſetzes dadurch ein Gebot Not⸗ 
wendigkeit geworden war, daß die Kaufkraft der Mark ſeit dem 
Zeitpunkt, in dem der urſprüngliche Tarif der Einkommenſteuer 
aufgeſtellt worden iſt, eine weſentliche Senkung erfahren hat. Der 
urſprüngliche Tarif der Einkommenſteuer ſtammt aus dem Jahre 
1919 bis 1920. Bei dieſer Aufſtellung war auf die Geldentwertung 
faſt gar keine Rückſicht genommen worden. Seitdem iſt die Ente 
wertung der Mark nicht nur nach ihrer ausländiſchen, ſondern 
ganz beſonders nach ihrer inländiſchen Kaufkraft infolge der 
immer ſtärker werdenden Angleichung der Inlandspreiſe an dis 
Weltmarktpreiſe außerordentlich groß geworden. Heute iſt der 
internationale Wert der Mark etwa 2 bis 3 Pfennig; die in⸗ 
ländiſche Kaufkraft wird in Verückſichtigung der Umſtände! daß 
die inländiſchen Preiſe jetzt durchſchnittlich zwanzigmal ſo hoch ſind 
als im Frieden, mit nur >» 5 Friedenspfennigen angenommen 
werden können. Demgemäß beſitzen die Markeinkommen nur 
noch den zwanzigſten Teil ihrer Friedenskaufkraft, fo daß alſo ſetzt 
ein Einkommen von 50 M. nach ſeiner Kaufkraft einem Frie⸗ 
denseinkommen von 2500 M. entſpricht. Unter dieſen Umſtänden 
mußte das im weſentlichen auf die Friedenskaufkraft der Mark 
abgeſtimmte Geſetz der Kaufkraft der Mark jetzt angepaßt werden. 
Bereits im März 1921 iſt eine Ermäßigung der E'nfommenftener 
zür Einkommen bis zu 100 000 M. gewährt, und im Dezember 
borigen Jahres mußte wegen der weiter vorgeſchrittenen Geldent⸗ 
wertung die Ermäßigung auf ſämtliche Einkommensklaſſen aus⸗ 
gedehnt werden, wenn hierbei auch insbeſondere bei den höheren 
Einkommen der minderen Kaufkraft nicht in vollem Umfange 
Rechnung getragen werden konnte. Wählt man das non mir er⸗ 
wähnte Beiſpiel, jo hatte ein Einkommen von 2500 M. nach dem 
urſprünglichen Einkommenſteuertarif 270 M. oder 10,8 Prozent 
an Einkommenſteuer zu zahlen. Das infolge der Geldentwertung 
dieſem Einkommen jetzt entſprechende Einfo nen von 50 000 M. 
hat jetzt ebenfalls nur 10 b. H. zu entrichten. Die Einkommen⸗ 
ſteuer iſt alſo hier der verminderten Kaufkraft der Mark voll an⸗ 
gepaßt. Ein Einkommen von 10000 M. hätte nach de murſprüng⸗ 
lichen Tarife 14,5 Prozent zu entrichten gehabt; das entſpreckende 
Papiermarkeinkommen im Betrage von 200000 M. bat jetzt 22.75 
Prozent Einkommenſteuer zu entrichten. Hier iſt die Ermäsigung 
der Einkommenſteuer alſo nicht voll dem Rückgang der Kauffraft 
gefolgt. Ein Einkommen von 59 000 M. hätte nach dem urſprüng⸗ 
lichen Tarife 27.2 Prozent entrichten, das entſprechende Vapier⸗ 
markein en von 1 Million hat jetzt 38,5 Prozent zu entrichten. 
Auch hier ergibt ſich, daß die Geldentwertung nicht in vollem Um⸗ 
fange berückſichtigt iſt. 

Die Ermäßigung der Einkommenſteuer auf eme 


den Wertverhältniſſen der Mark entſprechende Höhe wird nach Auf⸗ 


faſſung der Reichsfinanzverwaltung die günstige Wirkung haben. 

bei der bisherigen außerordentlich hohen Belaſtung überall zu⸗ 
tage getretene Beſtreben Steuerpflichtigen, das Einkommen 
auf legalem oder illegalem Wege der Beſteuerung zu entziehen, 
einzudämmen. Trotz der durch die Weldentwertung gebotenen 
Senkung des Einkommenſteuertarifes iſt zu erwarten, daß das im 
Etat für 1922 vargeſehene Auffommen an Einkommenſteuer im 
von 23 Milliarden Mark mindeſtens erreicht wird, da mit 
Rückſicht auf die eingetretene Geldentwertung auch durchweg die 
nominelle Höhe der Einkommen in Mark außerordentlich geſtiegen 
ift und durch dieſe Steigerung der Markeinkommen die Ermäi⸗ 
gung der Steuerſätze zweifellos ausgeglichen wird. Im übrigen 
möchte ich nicht unterlaſſen, darauf binzuweiſen, daß die Stellyng⸗ 
nahme eines Teils der ausländiſchen Preſſe gegenüber der im De⸗ 
zember beſchloſſenen Maßnahme nicht der Auffaſſung entſpricht, die 
bei anderen Gelegenbeiten von ausländiſchen Sachperſtändigen üher 
die deutſche Steuerbelaſtung ausgeſprochen worden iſt. Bereits 
auf der Brüſſeler Finanskonferenz iſt auf die ſtarke Anſvannung 
der direkten Steuern in Deutſchland bingewieſen worden und bor 
einiger Reit hat ein bekannter frangöſiſcher Sachverſtändioer fh 
in dem Sinne ausgeſprochen, daß die direkten Steuern in Deutſch⸗ 
land zu hoch feien und daher nicht voll eingingen.“ 


Politiſche Tagesneuigkeiten. 


Die Neutraliſierung der Aalandsinſeln. Das Völkerbunde⸗ 
ſekretariat teilt mit, daß Dänemark das Abkommen über die Neu⸗ 
traliſierung der Aalandsinſeln unterzeichnet bat. 

Frankreichs Pläne im Orient. General Pellet. Ober⸗ 
kommiſſar Frankreichs in Konſtantinobel, iſt von Briand 


„Davon habe ich ja noch kein Wort gehört! Freilich — 
ich hab's auch vermieden mit den Leuten über die gauge 


Sache zu reden 
„ Begreilch Aber mit dem Lufner würde ich eine Aus⸗ 
nahme machen. Man kann nicht wiſſen. Man wird ja ſehen. 
Die hohe Obrigteit legt allerdings kein Gewicht darauf.“ 
XIII. 

Marei ſchlug die Augen auf in dem Augenblick, als 
Doktor Heimdacher, von Baſtl gefolgt, ihre Stuve betrat. 

Fremde Augen, die angitvoll um iich ſtarrten, ohne jemand 
zu erkennen und uch gleich wieder ſchloſſen. Die eben noch Ufer 
chen Wangen überzogen ſich fliegender Röte, und über die 
Lippen ſtrömte unverſtändliches Gemurmel. 7 

Der alte Arzt machte ein bedenkliches Geſicht, als er, 
in einer Hand die Uhr, in der anderen Mareis Hand⸗ 
gelenk, den Puls zählte. 

Draußen jagte er dann zu Baſtl: „Schlimme Geſchichte, 
fürchte ich! Man wird ſich auf längeres Krankſein der 
Kleinen einrichten müſſen.“ 

„Jeſus — es wird doch nicht gefährlich ſein, Herr 
Doktor?“ 

„Abwarten!“ 

Und ich bin ſchuld daran!“ 

„Sie hatte es auf jeden Fall erfahren müſſen. Uebri⸗ 
gens nützen ſoiche Erwägungen nichts mehr. Iſt eben 
ein zartes Dingelchen, die Kleine ...“ 

Er ſtarrte eine Weile in die Luft und fuhr dann fort: 
„Ja, ſo muß es ſein. Ich habe da ein altes Weib im 
Markt, das ich mir zur Krankenpflege abgerichtet habe. 
Hiefinger heißt fie. Die ſchicke ich Ihnen. Dazu Eis und 
was ſonſt fürs erſte notwendig iſt. Im Haus ſieht Stina 
zum Rechten. In der Wirtſchaft Sie. Bleiben noch die 
Kinder ... für die muß jemand her — aber halt — hm, 
iſt denn nicht die Toni Maibach wieder da? Ich meine, 
ich hätte fie vorhin am Fenſter unten geſehen.“ 


5 Milliarden, mitten bei den Verbrauchsſteuern auf rund 12 Mil- nach Paris berufen worden, wo er in der Konferenz der Miniſter⸗ 


präſidenten über die Orientfrage feine Meinung abgeben ſoll. 

Die rufſiſchen Monarchiſten hielten in Belgrad eine Verſamm lung 
unter Vorſit des Großzürſten Cyrill ab. In der Verſammlung wurde 
eine große Ak ion in Serbien zur Verbreitung der demokratischen 
Giundſaätze in Rußland beſchloſſen. Großfür f Cyrill wurde als 
ruſſiſcher Thronprätendent anerkannt. 


ache und Ruß and. Aus Helfingiors wird gemeldet, daß 
der nnifche Geſandte in Moskau der finniſchen Regierung den Rat 
gab, die . Beziehungen zu Rußland 
abzubrechen. Et ift der Anſicht, daß es unmöglich iſt, daß dieſe 
Beziehungen zu poſitwen Ergebniſſen auf dem Gebiet des Handels 
und auf anderen Gebieten führen. 


Das ſpaniſche Kabinett hat feine Demiſſton eingereicht. 


Republik Polen. 
+ Der Miniſterrat beriet am Donnerstag über den Handels⸗ 
vertrag mit Sowjetrußland. 


2 . * 
Deutſches Zteich. 

» Die gefährdete Lehrfreiheit im beſetzten Gebie , Die Rhein⸗ 
landkommiſſion hat den Reichskommiſſar für das 6. Ste Gebiet 
willen laſſen, daß nach ihrer Beobachtung der Schulunterricht im 
beſetzten Gebiet nicht von dem (C eiſt der Völkerverſöhnung ge⸗ 
tragen ſei. ſondern entgegengeſetzte Ziel verfolge. Hierdurch werde 
ſowohl die Weimarer Verfaffung als auch der Friede im beſetzten 
Gebiet bedroht. Deshalb babe die Ah einlandkommiſſion be ſchloſſen. 
im Zuſammenarbeit mit dem Reichskommiſſar einen Untere 
ſuchungsausſchuß einzuſetzen, der die Unterrichtsertrilung 
im beſetzten Gebiet nachprüfen ſoll. Ferner will die Nheinland- 
kommiſſion die Beobachtung gemacht haben, daß in der letzten Zeit 
auffallend viele Lehrer aus dem unbeſetzten Gebiet in dag bes 
ſetzte Gebiet verſetzt würden. Auch hier 
kommiſſion eingreifen, um bezüglich des Zuzugs von Beamten aus 
dem unbeſetzten Gebiete ernſte Maßregeln zu ergreifen. 
das Notgeld in Deutſchland. Die Schaffung von Nolgeld 
im Deutſchen Reiche betrug nach den Schätzungen der Reichsbank 
von Oktober 1918 bis Ende Mai 1919 insgeſamt über 2 Milliarden 


Mark. Davon waren 347 Stücke unter 0 Pfg., 11,6 Millianen 
Stücke zu 50 Pfennig Geldwertzeichen; bis zu 100 M. liefen ins⸗ 
geſamt im Mai 1919 etwa 1,5 Milliarden Mart um. Ein graßer 
Teil der Notgeldſtücke brauchte nicht in Umlauf geſetzt zu werden, 
weil die Münzſtätten neues Kleingeld ſchufen. Man bezifferte am 
31. Mai 1919 den Umlauf der kleinen und kleinſten Notgeldwarte 
auf 190 Millionen. Augenblicklich wird darüber beraten, wie 108 
Notgeld udgefchafft werden kann. 

* Neue Forderungen der Eifenbahner-Berbändler. Die Orip⸗ 
verwaltungen Frankfurt und Darmſtadt des Deutſchen Eiſen⸗ 
bahner⸗Verbandes haben telegraphiſch in Verlin die Forderung 
erhoben, daß die Übertenerungsvorſchüſſe, wie fie im beſetzten 
biet gezahlt werden, auch für Frankfurt. TDarmſtadt und die zuger 
hörigen Grenzgebiete bewilligt werden. 


Freiſtaal Danzig. 

% Die Örtierungen in Danzig. Der Termin für Staats⸗ 
angehörigkeitsertlärungen wurde an fünf Stellen im Freiſtadt⸗ 
gebiet entgegengenommen. Der Andrang war beſonders gegen 
Ende des Termins groß, doch hatten die Dienſtſtellen dort, wo es 
nötig war, eine Anzahl von Hilfsbeamten eingeſtellt, je daß das 
Geſchäft ohne Verzögerung vor ſich ging. Die Geſamtzahl der Er 
klärungen für Deutſchland im gefamten Freiſtaat beläuft ſich au 
etwa 4358, wobei zu bemerken iſt, daß dieſe nicht zuſammenf 
mit der Zahl der Perſonen, die ſich für die Zugehörigkeit zum 
Deutſchen Reiche ausgeſprochen haben. Denn die Erklärungen 
wurden in einer Reibe von Fällen für die Ehefrau und die minder⸗ 
jährigen Kinder mit abgegeben. Es iſt aber anzunehmen. daß die 
Ziffer 6000 nicht überſteigt. Die deutſchen Eiſenbhahnverke sämter 
hatten ihren Beamten, die aus Danzig ſtammten, die Anweiſung 
gegeben, ihre Erklärungen * Deutſchland in Danzig abzugeben 
und ihnen zu dieſem Zwecke freie Eiſenbahnfahrt gewährt. 
befanden ſich von Beamten deshalb unter den Optanten auch haupt ⸗ 
ſächlich Eiſenbahnbeamte. 71 84 

*+ Ein neuer Völlerbundskommiſſar für Danzig? Der Son⸗ 
derberichterſtatter der „Danziger Zeitung“ meldet aus Genf, da 
nach Informationen, die aus Kreiſen des Völkerbundes eingeholt 
worden find, der General Haking nicht weiter auf feinem Bolten 
verbleibt, und daß fein Nachfolger ſchon in Ausſicht genommen Hi. 
Es ſoll das ein Mitglied des Generalkommiſſariats des Völker. 
bundes fein, welches mit den Danziger Verhältniſſen gut pertraut 
iſt. Die „Danziger Zeitung“ teilt mit, daß es ſich wahrſcheinlich 
um den Profeſſor AttoFico handelt. Auch der Norweger Cal ⸗ 
ban ſoll in Betracht kommen. 

*+ Neue Lohnforderungen der Danziger Hafenarbeiter. Die 
Danziger Hafenarbeiter beſchloſſen, den Lohntarif zum 1. Februar 
u kündigen und eine 50prozentige Lohnerhöhung ER fordern. Des 
isberige Tageslohn für einen Hafenarbeiter beträgt 109 M. 


U 


„Ja. Aber ſie kam nur, um ihre Sachen zu packen. 
Sie überſiedekt ganz nach Oberndorf und will heute fort.“ 

„Gibt's nicht. Soll wieder auspacken. Hat zwar keinen 
rechten Schick zu Kindern, aber iſt immer noch beſſer als 
eine Fremde.“ 

„Ich fürchte, Toni wird nicht bleiben wollen.“ 

„Unſinn! Muß eben. Man wird ihr das begreiflich 
machen, verſtanden? Wie man für die Schweſter, hat ſie 
für den Bruder einzutreten jetzt. Iſt übrigens eig gutes 
Frauenzimmer — die .. kenne fie von klein. auf, Nur 
immer jo ein einſamer Spatz geweſen und dadurch ein 
wenig wunderlich.“ 

Er klopfte Baſtl auf die Schulter. ne 
„Na alſo. Man weiß jetzt Beſcheid und wird's ſchon 
zwingen! Gott befohlen! Abends ſehe ich wieder nach.“ 

Baſtl blickte dem ſich Entfernenden bekümmert nach 
Ihm kam der kleine, beleibte Doktor, über deſſen Wunder- 
lechketien und Aeußeres man in Kalkreut viel ſpottete, gar 
nicht lächerlich vor. 

„Mitten in all dem Jammer, den es niederregnete auf 
den Brintnerhof, dachte er, „doch ein geſcheite Menſch, 
der das Herz am rechten Fleck hat!“ 

Dann pochte er an Toni Matbachs Tür. ; 

Sie ſaß inmitten von Koffern und Kiſten, war zeife 
fertig angekleidet und blickte verwundert auf, als der 
Bruder ihrer Schwägerin bei ihr eintrat. 

Sie kannten ſich kaum, obwohl fie einander Du ſanten 
ſei Juſeinas Hochzeit, wo er Brautführer und fie Kranz 
jungfer geweſen war. 

Toni hatte bald darauf Maibach kennen gelernt und 
nach Krems geheiratet. Später, als ſiesals Witwe wieder 
auf dem Brintnerhof lebte, bekam er ſie kaum zu Geficht, 
wenn er hier und da auf der Durchreiſe Juſtina für einen 


Tag — 95 — Io) 


will die Rheinſand⸗ 


Das Dauina⸗Geſetz. 


(Geſetz vom 16. Dezember 1921 über die Erhebung 


eiuer außerordentlichen ſtaat ichen Abgabe.) 


„Art. 1. Zum Zwecke der Herbeiführung des Gleichgewichts im 
Budget, ſowie auch zur Schaffung einer Grundlage für die Naten⸗ 
bank wird eine außerordentliche ſtaatliche Abgabe erhoben werden. 


Perſonen, die zur Zahlung der Abgabe ber» 
pflichtet ſind. 

Art. 2. Der außerordentlichen ſtaatlichen Abgabe unterliegen: 

J. Natürliche und juriſtiſche Perſonen, mit Ausnahme der 
ee die im Teil 2 dieſes Artikels genannt find, welche zur 

ahiung folgender unmittelbarer Steuern verpflichtet find: 

A. Im ruſſiſchen Anteil 1 aus gelaſſ 

B. Im öſterreichiſchen Anteil J aus gelaſſen. 

C. Im früber preußiſchen Anteil: 

a) Die Zahler von Grundſteuern. 
b) Die Jaller von Gebäudeſteuern in Städten, Flecken, 

f Ortlichkeiten von ſtädtiſchem Charakter, ſowie in an⸗ 

deren Ortlichteiten, die im Wege der Verordnung vom 
Finanzminiſter beſtimmt werden. 
e) Die Zahler von Gewerbeſteuern, mit Ausnahme der Per⸗ 
ſonen bzw Unternehmen, die im Teil II und VII dieſes 
Artikels aufgeführt ſind, ſowie die Zahler von Steuern 
vom Hauſierhandel. 

II. Juriſtiche Perſonen, die zu öffentlicher Rechnungslegung 
verpflichtet ſind und die der Gewerbeiteuer bzw einer heſonderen 
Betriebs⸗ oder Gewerbeſteuer für das Jahr 1921 unterliegen, mit 

„Ausnahme derjenigen, welche Unternehmen, die im Teil VII 
dieſes Artikels aufgeführt find, betreiben. | 

III. Pächter und Nutznießer von ländlichen Grundſtücken, die 
Eigentum von Inſtitutionen ſind, die im Art. 3 Punkt 1 aufge⸗ 
führt find, 

IV. berſonen, welche auf fremden Grundſtüden, die in Ort 
»lichteiten mit ſtädtiſchem Charakter gelegen find reger fo» 
wie Induſtrie⸗ oder Handelslokale auf Grund von Miete oder um⸗ 
ſonſt inne haben. \ 

V. Natürliche Perſonen, die Einkünfte aus jellftändiger Aus⸗ 
übung der freien Erwerbsberufe beziehen, beſonderz Arzte, Den» 
tüten, Tierärzte, Feldſchere, Anwälte, gericht iche Derteidiger No- 
tare, Herausgeber von e Zeitſchriften, Khinitler, Archi⸗ 
tekten, Ingenieure, Techniter, Chemiker, ſowie die Agenten. welche 
an die im Teil 1 Cee dieſes Arnkels aufgeführt find, 

ezahlen. 

VI. Eigentümer, welche in der Zeit zwiſchen dem 1. Oktober 
und dem 31. Dezember 1991 beſeſſen haben: nautomobile, 
Eauipagen in den Städten ſowie ſolche Pferde⸗ und en 
und Autoomnibuſſe, von denen keine gewerbliche. ind uſtrielle oder 
Erwerbsſteuer gezahlt wird, 

VII. Natürliche oder juriſtiſche Perſonen, welche Petroleum ⸗ 
bergwerke betreiben uſw. (ausgelaſſen). 

u Von der Abgabe find befreit: 


1. Wegen aller Arten der Abgabe, die in Art. 2 aufgeführt find: 


der Staat die Selbſtnerwaltungsverbände. die humanitären g 


und Aufklärungsinſtitute, ſowie die Jnſtitute der 
meinen Verſicherungen, die Berufsverbände, die 

1 rungsgenoſſenſchaften und ihre Verbände. 

4 1 


N 
Ben 
die kommunalen Sparkaſſen, ebenſo die Inſtitute langfriſti⸗ 
n Sredites, welche Pfandbriefe herausgeben, aber kein 
We aber fe Gee heftken. betten fe Die 
ja? ru „ i 
Steuer auf Grund des Art. 2 Cab 2 1 


3 Besen der Art der Abgabe, die im Art. 2 Teil IV gufge- 
a) die ge anerkannten Religionsinititute; \ 
d die bei dem polniſchen Staate beglaubigten biple en 
und Konſularpertreter der fremden Staaten ohne pol 
Bürgerrecht, ſowie die ihnen beigegebenen auslä 


Arbeiter; 
e) Perſonen, deren upterhaltungsquelle 
bilden: J. en, ae: Alters-, 


i itwenrezten 
oder Emerituxren; 
d) Hausbälter (Hauswächter) betr. der durch fie bewohnten 
Dienſtwohnungen; 0 


e) Perſonen, die aus öffentlicher Mildtätigkeit e 2 
4. Wegen der Art der Abgabe, die in Art. 2 Tg vi 


(Rortiehung folat.} 


Sonal- u. Vrovinzialzeitung. 
9 Boien, 13. Januar. 


Zur Abgabe der Dan ina. 

In Neuſtadt hatte die Kreisſparkaſſe im „Oredownik“ 
(Amtsblatt) bekanntgegeben, daß die in den Finanzinſtituten 
lagernden Bargelder nicht der Vermögensſteuer unter⸗ 
Wegen. und empfahl dabei, der „Gaz. Dz. Gd.“ zufolge, das 
Bargeld in der Kreisſparkaſſe niederzulegen, wodurch der Beſitzer 
von der Vermögensabgabe befreit fein würde. Darauf haben die 
„Bank Dislontomy”, Abteilung Neuſtadt (Weſherowo), die „Bank 
Kaſzuberi“ und die „Warizamsfi Bank Stolecany“ (Warſchauer 
City ⸗Bank) folgende ent veröffentlicht: 

e Artzkel 9 über die Staatsſteuer führt an, die Barmittel, 
die ſich in den Finanzinſtituten befinden, r Vermögens⸗ 
abgabe (Danına) unterliegen. Als Finanzinſtitute find offenbar 
vor allem Banden gement, welche gerade durch ihr Kapttal und 
das bei ihnen niedergelegte Bargeld dem Handel und der Induſtrie 
des Landes hilfreich ſind. Es iſt daher jedem zu empfehlen, 
ferne Erſparniſſe in Banken uſw. niederzulegen, damit er die Ver⸗ 
mögensabgabe nicht von Barmitteln zu zahlen hat und zugleich 
die günſtigſten Bedingungen der Geldanlage genießt.“ 


Ein Lehrſtuhl a an der Poſener 


Wie die „Pat“ meldet, wird an der Poſener Univerſität in 
kurzem ein Lektorat für Kriegsweſen eingerichtet werden. Es werde 
fib um das erſte Lektorat dieſer Art an volniſchen Uniperſitäten und 
wahrſcheinlich auch an den Univerſitäten der geſamten Welt handeln. 


Die Zollüberwachung in Dirſchau bleibt beſtehen. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Trotzdem der Danzig - volniſ 
Wirtſcha bereits in Kraft Ah JN. bleibt be 8 9 19 
überwachung für Gepäck und Valutenverkehr in Dirſchau bis 
April beiteben, d. h. bis zur endgültigen Aufhebung der Wirtſchafs⸗ 
grenze zwiſchen Danzig und Polen. 


Die hohen Schweinefleiſchpreiſe. 

Der „Przegl. Wiecz.“ konſtattert. daß im Verhältnis zu den in 
Polen zur Verfügung ſtevenden Schweinebeſtänden die Preiſe für 
Stmeinefleiich unverhältnismäßig hoch ſeien. Er unterfucht, die 
Gründe ür dieſe Erſcheinung und findet ſie in der re daß der 
außergewöhnlich ſtark entwickelte Zwiſchenhandel ein 
Sinken der Preiſe mit Exjolg verhindere. 


orbeugungsmaßnahmen gegen die Grippe. 
Die Grippe tritt in Deutschland zurzeit ſtark epidemiſch auf, 
Tauſende Begen in den verſchiedenen Städten und guf 8 


zu verhindern, in dem Schutz der Geſunden gegen 


im Verein mit Kopfweh Bettruhe dringend empfehlen. 


neten. 2 Wahl des Vorſtandes der Stadtverordnetenverſammlung. 


Art der Abgabe, die in Art. 2 Teil II genannt iſk: 


\ 
ene Repten | vun» 


; der eva 
wohin er vor zwei J 


— Voſener Tageblatt. — 


Lande an dieſer gefährlichen Krankheit darnieder, und viele Hun⸗ 
derte, Jugendliche und Greiſe, Leute im beſten Mannesalter, ſind 
Sie zeigt ſich diesmal ganz be⸗ 
jonders gefährlich und iſt nicht zu verwechſeln mit jenen ſpora⸗ 


ihr bereits zum Opfer gefallen. 


diſchen Grippeerkrankungen, die ſich im Gefolge des naßkalten 
Wetters im Herbſte und im Winter zuſammen mit anderen Er⸗ 
rältungskrankheiten einzuftellen pflegen. Man darf die Krankheiten 
der ſog. Übergangszeiten, kurzweg Schnupfenkrankheiten genannt, 
nicht mit der Grippe v W Dieſe E tre⸗ 
ten alljährlich auf. ſerade in dem ſoeben zu Ende gegangenen 
Jahre mit ſeiner merkwürdigen Witterung iſt es angeſichts der 
ſchweren Gefahr nötig zu wiſſen, welche Vorbeugungsmaßregeln 
gegen die Grippe oder Influenza getroffen werden können. Beim 
wirklichen Ausbruch hat man, wenn die Erkrankung ein bösartiges 
Auftreten zeigt, ſofort den Arzt zu rufen. Als Erreger der Krank⸗ 


heit nehmen wir den von Pfeiffer entdeckten Influenzabazillus an. 


Dieſer wird durch Übertragung von Menſch zu Menſch verbreitet. 


Es handelt ſich dabei in erſter Linie um die Tröpfchen⸗Jnfektion, 


d. h. um die Art der Übertragung, bei der die Krankheitskeime 
an dem beim Sprechen, Huſten, Niefen uſw. in die Luft von 
anderen in der Nähe befindlichen Perſonen eingeatmet werden. 
Vorſicht gegen Anſteckung durch Erkältete oder Huſtende durch Ver⸗ 
meidung ihrer Nähe iſt in Grippezeiten ſehr nötig. Völlig geklärt 
iſt die Entſtehung der Grippe noch nicht. Naturgemäß wird die 
einzige Möglichkeit, den Ausbruch oder den Fortſchritt der Epidemie 
Anſteckung durch 
die Kranken beſtehen müſſen. Zunächst muß allen 8 
in drohender Influenzazeit eine ſorgfältige Mund⸗ und Rachen⸗ 
pflege empfohlen werden. Spülungen und Gurgelungen mit leich⸗ 
tem desinſizierenden Flüßigteiten, deren es ja eine Unmaſſe gibt, 
ſind dringend anzuempfehlen; guch Einatmungen von leicht ver⸗ 
ſprühbaren Flüſſigkeiten oder von Dämpfen dürften am Platze ſein. 
Jerner dürfte ſich bei Erſcheinungen von andauernden Mattigkeit 
Darüber 
ſollte 3 allerdings nicht vergeſſen, fofort einen Arzt zu Rate 
zu ziehen. f 


4 ie Tages ordnung der Stadtverordnetenſitzung am 
nächſten Dienstag, dem 17. Januar, um 11’ Uyr vorm., 
lautet: ö f 

I. Einführung und Vereidigung der neugewählten Stadtverord⸗ 


3%. Wohl des Protokollführers. 4. Wahlen der Ausſchüͤſſe. Der 
Sitzung geht ein 8 . in der Fronleichnam kirche voraus, 
der von 10% Uhr bechknnt. : 

x Der Poſtſchalterdienſt in Jerſitz (Poſtamt 6) geht letzt un⸗ 


unterbrochen von 8 Moe vormittags bis 6 Uhe nachm ttags. Von 12 


bis 3 Mor iſt für, das Bub ikum nur ein Schalter geöffnet. 
Evangelis 


das Thema „ Miſſton unzer Herden. Juden Islam“ ſprechen. 

x che ft in Polen. Auf den 26. Februar iſt 
eine Vorturnernunde des geſamten Bundes nach Bromberg eins 
beruien worden. i 


worden. nsorte. die Gaſtorte dozu in Frage kommen. 
* ihre Me dungen umgehend an die Bundes eitung gelangen 
iaffen. 

oder Br 


nur aus Gefälligteit wurde dem Be 
— — zum Vertrieb der Eintrüts karten zur Verfügung 


e. Aus einer Wohnung des Hauſes ul. Mickie- 


Xx Diebſtähl 
 wieza 9 (müber Hoher zollernſtr.) wurden durch Einbruch Herren⸗ und 


Damenkleidungsſtücke, 1500 M. volniſches Geld, 50 M. deulſches 
Suber und 100 M. deutſches Papiergeld im Geſamtwerte von 
500 0% M. geſtohlen. — Aus dem Orfizierlafino in der ul. le- 
ryiska 1 (früher Artillerteſtr.) wurde ein khalifarbener DOrfizierpelg im 
Werte von 100 000 M. geſt hlen. 


Liſſa i. B., 12. Januar. Zum Leiter des hieſigen neu 
eingerichteten Finan 
Veranlagungskommiſſton) iſt der Oberſteuerſekretär Czajka er⸗ 
nannt worden. > 
„ Krutoſchin, 12. Januar. Rektor a. D. Storch, der 
frühere langjährige Leiter der hieſigen evangeliſchen Volksſchule 
und Kantor ngelifchen Kirche, iſt in Kraſchnitz i. Schleſ., 
n ſeinen Wohnſitz verlegt hatte, an einem 
Schlaganfall ne ben. &r war in der ehemaligen Provi 
Poſen als Pfleger und Förderer der evangeliſchen Kirchenmufk 
eine bekannte und geſchätzte Perſönlichkeit. 

® Streino, 12. Januar. Infolge drohender Pocken⸗ 
epidemie wurde hier wie der „Kuj. G. berichtet, in den Tagen 
vom 4. bis 7. d. M. eine zwangsweiſe Impfung der ganzen 
Einmohnerichaft durchgeführt. 

Briefen, 12. Januar. Vor einigen Tagen wurde der Ad mi ⸗ 
niſtrator der Domäne Mlewiec im Kreiſe Briefen, 1 

ei» 


in den Abendſtunden durch einen Schuß aus einer 

fligte getötet. Nach den Ausſagen des am Leben gebliebenen 
16jährigen Wirtſchaftseleven kamen an dem betreffenden Abend 
zw ner in die Wohnung des Skopa, von denen der eine eine 


ke vorgebunden hatte. 


im Eintreten in immer rie 
der Maskierte: „Hände i — { 


das 

„oder ich ſchieße!“ und feuerte auf den 
auf ihn zuſchreitenden Skopa, der, in die Stirn getroffen, tot zu 
Boden ſank. Der zweite Bandit, der hinter dem maskierten Ge⸗ 
nyſſen ſtand, gab zwei Schüſſe aus einem Revolver auf den am 
Ofen ſtehenden Eleven ab, ohne jedoch zu treffen. Da die Ban⸗ 
diſen keine weiteren Mittel zur Ermordung des Zeugen ihrer 
ſchrecklichen Tat hatten. flüchteten ſie — Das Gutsgeſinde hat 
außgeſagt, daß an demſelben Tage in die Küche zwei Männer ge⸗ 
kommen waren, um angeblich Gemüſe zu kaufen. Die Polizei iſt 
den Tätern auf der Spur. Sie gehören wahrſcheinlich, wie die 

Da. Gd.“ berichtet, zu der Bande, die im Kreiſe Briefen 


* t 3. * 
eine ange Reihe von Raubüberfällen verübt ha 


— 
Neues vom Tage. 


g Bon einer Lawine verſchüttet. Im Wattental, einem Seiten⸗ 
tal des unteren Inntales, ſind 5 Touriſten in eine Lawine geraten. 
Zwei konnten ſich ſelbſt aus dem Schnee herausarbeiten und einen 
dritten Kameraden, allerdings nur als Leiche, bergen. Von Inns⸗ 
3 Ni eine Nettungserpedition abgegangen. Aus Südtirol wer⸗ 

n were 
richtet haben. 8 
I Zugunglück an der deutſch⸗tſchechiſchen Grenze. Der Ber: 
fonen;iug a ng iſt am 10. d. Mts. nachts bei Lip⸗ 
tavska J“eplau infolge Glei ruches entgleiſt. 
über dem Damm geſtürzt. 23 Perſonen ſind leicht, 5 147755 ver⸗ 
letzt. Der Perſonenberkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten. 

§ cerdbeben. Wie aus Sizilien berichtet wird, brach in der 
Ortſchaft St. Fratello ber Meſſina eine ſchreckliche Erdheben⸗ 
kataſtreuhe aus. Die durch das Erdheben hervorgerufene Ver: 
wüſtung iſt unbeſchreibbar. 5000, Bewohner wurden bechſtäbli 


| Gedeiket der hungernden Vögel! 


epv. Kirchliche Gebetswoche. Morgen, Sonnabend, abend um 5 
Mhe werden großen Saale des chen Vereinshauſes 
Pfarrer Büchner und Gehermer Konſiſto talrat Haeniſch über 


Für einen der erſten Julifonntage iſt ie Veran⸗ 
ſtaltung ines Bundesturntages verbunden mit Turnteſt, beichloſſen 


88 genommen ſind: „Konig, Graudenz. Dirſchau 


gamtes (bisher Einkommenſteuer⸗ N 


Bergſtürze gemeldet, die indes keinen Schaden ange⸗ 


Drei Wagen find, 


obdachlos. Alle Bauten ohne Ausnahme verſanken in den Abgrund, 
der ſich im Augenblick der Kataſtrophe gebildet hatte. Unter anderm 
wurden die Kathedrale und 6 andere Kirchen vernichtet. Dank der 
ſchnellen Hilfe der Militärabteilungen kamen bei der Kataſtrophe 
nur wenige Perſonen um. Die ganze vom Erdboden betroffene 
Gegend bietet ein erſchütterndes Bild. Die Regierung ſpendete 
140 000 Lire als erſte Hilfe. Für die obdachloſe Bevölkerung wur⸗ 
den Baracken gebaut, Lebensmitteltransporte und Abteilungen 
techmiſcher Truppen geſandt. 

5 Verlobung des Serbenkünigs mit einer rumäniſchen Prin⸗ 
zeſſin. Wie die „Tagespost“ aus Belgrad meldet beſtarigt ſich die 
Nachricht von der Verlobung König Alexanders mit der rumäniſchen 
Prin zeſſin Maria. f 


Handel. Gewerbe und 
Kurſe der Poſener Börie, 


Offizielle Kurie: 13. Januar 12 Januar 

R. Barcikowski I-V em. 155 HA 155 + N 
Centrala Skör I—IV (exkl. Bezr.) —.— 230 A 
Pozu. Sp. Drzewna (er. Bezr.) I—IV — 510 + 
Wytwornia Chemiczna II . . . 175 + 175 +A 

. 7 II. 155 N 150 ＋ N 
Hurtownia Zwis koa — — 130 ＋ N 
Hurtownia Drog .. 130 +N 130 +N 
4 K U 1— den eee 450 + 185 ET 

sti I- VII em. (exkl. zr.) —.— 
Borrıa * 2 e e 430 +A 
o „ 640 +N s 

Aus zahlung Berlin 15 75 . A. 

Inoffizielle Kurse; 

Bank Przemyskoweow oe 200 +N 
Waggon Oſt room — — 190-125 N 
.. —— 420 450 +4 
Hurtownia Skor J 250 ＋ N —.— 
Hurtownia Stor II. 19 +N —.— 
Herzfeld⸗Viktoriuuns 270 ＋ N —— 
Ben; Sn —.— 465 +A 
Orion re — — 200 ＋A 
Papiernia Byudgoſgz ez 18 A — 
Arcon ae ee A — — 
Pre „„ 2 100 ＋ N 
Tre d BEN 3 
Iri w “ —ä— 2 130 +N 


Ino ſſizielle Notierungen der Voſener Getreidebörſe 
vom 13. Januar 1922. 
(Die Großhandelpreiſe verſtehen ich ur 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 


Vie erung.) 
Weizen . 10 200 11 200 Weizenkleie 5000 
Roggen 7400 Roggenkleile 4900 
Braugerſte . + . 7300 780 Fitartoijeln.. „+ + - 3200-3800 
et 22000 7500 Schminkbohnen. 11000—12 000 
$ ebl 70 17409 -18400 Lenmtamen 14000 15 000 
Roggenmehl 70 10 000—10 80 ] Rübſen 12500 —13 
Felderbſe . 7500-8506] Daermennig . . 12 500—13 


BER, 
Fehlende Produkte ohne Handel. Wetzen⸗ u.Noggenmenl einſchl. Säcke, 
Tendenz : ruhig. 


Poſener Viehmarkt vom 13. Jannar 1922. 

Es wurden gezanır ür 50 Stılogramın vebendgewicht. 

I Rinder: A. Dhien |. Sorte 8500-9000 N., II. Sorte 
7000 M. III. Sorte 5000-6000 M. 3. Bullen I. Sorte 
8500 9000 M. II. Sorte 7000 M., III. Borte 500060 M. 
C. Farſen und Kühe I. Sorte 8500- 9000 M., II. Sorte 7000 M. 
WM. Sorte 5000 — 0 M. D. Kälber J. Sorte 85009000 M. 
II. Sorte 7000 — 8000 M. 4 

II. Schafe l. Sorte —.— M. Il. Sorte 55006000 M. 

III. Schweine: ı. Sorte 16 50 — 17 000 N., II. Sorte 15 000 bis 
15 500 M., III. Sorte 12 000—13 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 42 Rinder, 35 Kälber, 80 Schaft. 
360 Schweine, 205 Ferkel. Tendenz: ruhig. 


Berliner Bör enbericht 
vom 12. Januar. 
Diskonto⸗Momm.⸗Anleihe . 420.— 3% % Bol. Pfandbriefe. 20.25 
Berliner Maſchinen⸗Fabrik Bolniiche Noten 6.45 
Schwarzko ort — Auszahlung Warſchau 6.40 
mann Maſch.⸗Attien —.— Kries noten 9.— 
üffeldorf. Waggonfabrik⸗ CCC 1 
. 5 .— | Engliihe Pfund. 765.— 
Schantung Eiſenbahnanl. 480.— Holländiſche Gulden 6660.— 
jeugumen Comp.⸗Att. . 561.— Schweizer Franten 3500 — 
R. If.. . 860.— Danzig polniſche Mark. 6.30 
4% Bof. Pfandbriefe 22.500 w Noten. 6.37% 
Briejtajten der Schriftleitung. 

Aus fünfte werden unieren Leſern dung der oqutttung 

aber ohne Send aa az eee e 


erteilt. Brieſliche gı 
ö ein Briefumſchlaa mit Freimaxte beiliegt.) 1 
P. K. B. In Ihrem Falle iſt es ausgeſchloſſen, daß die 
edlung liguidiert wird, da Sie polnischer Btantöbürger deutſcher 
e find and die Auflaſſung bereits im November 1919 
erfolgt i y 
D. P. in L. 1. Bon dem Negierungspräftdium, in deſſen Be⸗ 
zirk Sie die letzten gpei Jahre Ihres Aufenthalts in Deutſchland 
gewohnt haben. 2. Nein. 3. Ja 


E. S. in S. 1. Das kommt ganz auf den Öhpothefenvermert 
an, wo die Auszahlung za erfolgen hat. Ein deutſcher Hypotheken 
läubiger wird ſich, wenn die Zahlungsverpflichtung in . 
and eingetragen iſt. mit der Rückzahlung in polniſchem Gelde n 
einverſtanden erklären. 2. Nur 3000 M. 
P. E. in 2. Durch die Annahme der Anzahlung iſt der Kauf 

zu dem verabredeten Preiſe abgrichloffen worden. Sie müſſen dem⸗ 
nach den Gegenſtand zu dem vereinbarten Preiſe aushändigen. 


Wetterbericht 


unferes Wetlerſachverſtän igen vom 13. Januar 1922, früh: 9 Uhr. 


E g Tem- S ie * 2 85 

E 2 
e, |EEm die 
Seen nee. eee 


U 


Poſen 778 —1 N 6 Lemberg 753. — O | 1 
Bromberg 707.11 —ı N | 3 Belgrad 752.44] 0 W 3 
Warſchau 756.2 1 O 2 |Berlm 61 a O N 5 
Lodz 7550 —2 |NO| 1 [Paris 760 PI N 7 


Luftdructverteilung über Europa am 13. Januar: Die geitern 
über Lettland ſtehende⸗Depeſſion iſt nicht, wie angenommen, ſüd⸗ 
öſtlich, ſondern ſüdlich weitergezogen (deswegen auch die lang an⸗ 
haltenden Schneefälle), ſteht augenblicklich mit dem Mittelpunkt 
über Ungarn und beeinflußt bald Südoſteuropa. 

Vorausſichtliches Wetter für den 14. Januar: Vorwiegend be ⸗ 
wölkt, zeitweiſe Schneefälle; weiteres Fallen der Temperatur; 
ziemlich ſtarke, ſpäter etwas an Stärke abnehmende Winde aus 
nördlicher bis nordöſtlicher Richtung. 

\ Yanpttcherftiettung: Dr, Wilhetu Soewentyat. 

Verantwortlich; tür Bohtit,- Handel, kunn und Wiſſenſchaft: Dr. Wilbel m 

Loewentbal: ür Lotal. und Brovinzialzettung: Rudolf Jer brechtsmever 

ir den Anzeigemtell: M. Grundmann. Druck und Verlag der Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt I. A. ſötulich in Poznan. 


+ Folener gageblad. 2- 


Nesse 7 393323322: 2350557 


Spielplan des „TEATA ELA 


& 

8 K. Die Geburt eines kräftigen gesunden ä 1 
9 N Sonntagsjungen i >>> N. Poznauia — . 
5 2 : Freitag den 13. 1. 22 um 7 Ur. „eakme“, Oper 
4 Br Am Donnerstag, dem 12. d. Mts. verſtarb der von L. Del ves. 

72 > en; N a Sonnabend, den 14 1. 22 um 7’, Uhr: „Aida“, Oper 


* von Verdi. 


Brennereiverwalter 


97 Fritz von Ramin, Administrator, & Sonnfag, den 15 1. 22 um 3 Uhr nachm.: „Halka“, 
9 X & Oper von St. Vion:ulz’o. \ 
und Frau Ada, geb. Ramm Sonntag, den 15. 1. 22 um 7 „ Uor abends: „Tief 
4 land“. Oper von Fun. d' Albert. 


‚Warnowo, den 8. Januar 1922. 4725 3 


Herr Heinrich Zarnikau 
im Alter von 36 Jahren. 

Er iſt uns ſtets ein treuer Kollege und Mit⸗ 
arbeiter geweſen und werden wir ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren. 


Die Beamten der herrſchafk tefno. 


| Braumüller, Güterdirektor. 
5 


— eee οοεοοοοε 5 


80 Am 12. d. Mis., morgens 5 Uhr verſtarb ſanft 
nach kurzem. ſchwerem Krankenlager mein lieber! 
Mann, unſer guter Vater der 15 


Kupferſchmiedemeiſter 
Louis Dieren 


im Alter von 69 Jahren. 
N Dies zeigen nieſbetrubt an 4734 
Klara Dieren, geb. Sabiers, 

nebſt Kindern. 


N 


Teatr 


Andra 


. plac Wolnosel Vr. 6. 1 


im ostiddischen Circus 


Colosseum % 

Marcin 65. 4 

dentung! nur J = 
Vom 12. bis .: 


Flammen! 


2. und zu leich die 
letzte Serie des ge- 
waltigen Eindruck 


Wrgesnia, den 13. Januar 1922. 5 drama 8 hervorrutenden #& 
— — — — 5 N Hi n „66 m WR EP 1 
A * 1 hg: 21 
a e jehes Sem 6250 5 4 g err n d Milionen © 
mi nternat. co e 123 al be- 9 [ ch L D h j 75 * 55 Voranzeige! Ab 
a a er ee Herrlicher Landwohnſitz = u | ea. 
Bozuan, Waly Jagielly 1/2. M. megener. Direktorin. in Verbindung mit einer äußerſt rentablen Fabrik Anlage, 2 . een Schlager 
ge“ von ug ia Pe 3 nn — 4 ER DieDol'arkönigin 
eventuell zum 1.4. 192 A i x 
7% zu f Go Id ar 3 E ge 1 a. gertäne 1 Hepp ge 
2 7 40; zu hachlen N 5 1 
a gesucht, Wehn wu des moser gelen i fen m 2 Kirchennachrichten. 


Land wirlſchaft, 


275 Morgen. wird an Selbſt⸗ 
käuſer forort verkauft. Offert. 


baus. u. gute Wirtſchafts⸗ 
mann oer etwünſcht. Ver⸗ 
mögen vorhanden. Am 
liebſten in der Nähe um 
e. unter B. K. 4726 an die 


zu verkaufen 


irgendwelche Vermögensobjekte nach Deutſchland 


acm 


Poznan oder Leſzno. 
rr dieſes Blattes erbeten. 


oder gegen 


u verkauſen. Ang. u. B. M. 
47 13 a. d. Geſchaftsſteue d. 
A1. erbeten. 


Molkerei, 


in Miets räumen. auf 98 
Herrſch. unweit jchlef. Grenze. 
iſt zu verkaufen. evil geg. 
gleiches oder and. Objekt 
in Deutſchland zu. ver- 
lauſchen. Gefl. Angeb. unt. 
5. 9: 4677 an die Ge⸗ 
‚häftsitelle die. Blattes erb. dieſ. Blattes erb. 


e Zeutnee 4000 Zentner 


nie Melk 


site 
Birtinnften 


für Amerikaner jofort ge⸗ 
ſucht. Offerten mit genauer Be 
ſchreibung und Preisangabe erbittet 


37. für Haſenfelle bis 750 m. 
J Sleinmarderfelle bis 32000 „ 
Jiſchoklerfelle bis 35000 „ 


Kallmannsohn, Poznan, sw. Marcin 32 und 835 


i liefert in Tonnen od 
errſchaflliicher ener 
1 GustauAckermann } 
für großen Landhaushalt. der perfekt im Fach iſt tind lang-| ig Torun IM, Tel. 9 
jähr. Zeugniſſe hierüber beſitzt. at 5 zum 1 — Früher r 5 


Klavier 
Ann der ir Reparaturen an Undwirt Been n 4 6 E 


zu verkaufen. Onnen, Wie- 


Ang 8. 
Serchäftett. d. Bl. erbeten. 


Suche per bald od. 1.2.22 
einen tlichtigen, engl. ö 


Fleiſchergeſellen 


fär dauernde Stellung Ber 
I werbungen nebſt Photographie 
Au. et u. J. 4683 

2. b. Gejhäfset. d. B.. erb. d. Bl. erb. 


Eingang ulica Sniadeckich 1, Il. Etg. 


wir liefern foforf ab unferem Lager: 


Falz⸗ Hufeisen, Sul: 


mägelu.Scheaubftoflen Gin Zuge 


in beſter Qualität und gangbaren Größen 
zu verhältnismäßig günftigen Preijen. Ei 


Landwirtſchaftliche 
Hauptgeſellſchaft, I. 20.5. 


Poznan, ulica Wjazdowa 3. Telephon 4291. 


N Meldungen an 472 


die gut kochen kann 
und andere häusliche 
Arbeiten übernimmt 
ver bald oder ſpäter ir 


Mlillelmeiſter, = 


Dom. Aniolta II, 0 A 
. Tızcinica, powiat Kepinskt. eine 
r Dampfmühle mit Bäck rei. Meldungen mit Seugnteab: chrii⸗ 
nennen und Sebaltéanſmüchen an Herrſchaft Drzerzto g 
Stellengeſuche. :|poczta Ofleczna, Mr. Leſgn o. (dBi Oſleczna, ar. Ceſzno. (4738 


Achtung! 


Habe einen w nig gebraucht. 


Nivellier⸗ 
Apparat 


günſlig zu verkaufen. Gefl. 
Angebote im Umſchlag win 


Kreuzkirche. Sonntag, 
Enführung der Kirchenalte⸗ 
ſten und Gemein e⸗Vertreter. 


unter N. G. 4617 an die] St. Petrikirche. (Evangel. 

zu verta 111] ch en. Geichätte ſtelle d. Blattes erb. Unitätsgemeinde.) Sonn» 
Fiel A labend 6: Wochenſchluß⸗ 

Angebote unter G. R. 4685 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes Beſchäfts⸗ l. Zinshats per: 1 iz 
erbeten. Wirklich ernſthafte Vermittelung angenehm. Min Beieg, Bez Sresiau. ſof Schneider. 11½: Kinder 


gottesd. Schneider. — Mitt⸗ 
woch, 6: Bibelbeſprechung. 
Haeniſch. — Amis woche: 
Schneider. 

St. Paulikirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Gd. Stuhlmann. 
1134: Kindergd. Der. — 
M tt w o ch, 6: Bibelſtunde 
Stuhlmann. Amtswoche: 
Derſelbe. 

Ev.» luth. Kirche, Ulica 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
ftraße. Sonntag. 10: Gd. 

St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
> g. 10: Pred. Büchner. 
2: Kindergd. Derſ. 
160 Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 

ag. 10: Gd. Ilſe. — 11: 
Kindergd. Derſ. — Frei⸗ 
tag, 6: Bibeiſtd. Brummack. 

Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, 6. Brummack: 


— 


= Flucht shislehhungh r d. 5 Ku Domi- 75 . Hr ee 
I Stellenangebote. ; I dig | St II Dee 

eat 5 07% 5 Blaien. — Mit woch, 

» möglichft mit 8. Werkzeug: bei freiem Tiſch a4? au 4 2 Donnerstag, 7%: Blaf. 

N EM, Fir dune te Bank, gr ölen Borllaub⸗ 5. De; 

5 operativ u. techniſch firm w. M, 8550 5 } 
ulica Glogowska 51 (Nähe des or für 2 -Beasie 0 Br en 1 bei Manleczni, Kreis deen 5 Zement 107. 05 ak Far 
Hauptbahnhofs), Grudsiang fel: „ . Seſucht zum 1. Aptll d. 98. ein verheirateter Wanner AR: Kon 


— æ erranni 
Gemeinde gläubig ge⸗ 
taufter Chriſten (Baptiften): 
ul. Przemyslowa (ir. Mar⸗ 
garetenſtr.) 12. Sonntag, 
10: Pred. Mikſa. 114%: 
onntagsſchule. 214: poln. 
dſt. Mikſa. 4: Pred. Mikſa 
97 9 —Mitt⸗ 


mei. Wenerbungen are en en ee we ebe Be eee cen ch e 
Süiervermallung Bachpwiceb.Srororockam, ee one dee dee Me ee 
Geſucht zum 1. April cr. tüchtiger, a Il, ‚Anna e ) | Wonunnger g \ 
Muna! EIER 


Ein junger Pole Dr. fur. 
u Hochſchüler ſucht möhl. 
imm m. Koſt berein intell. 
Jauch. am. Beil. Ang. u. B. 3. 
4698 and on die Geſcht. d. Bl. erd. 


1 mdhl, Zimmer 


ſucht, geitügt auf gute Zeugn., 
ab 1. 4. od. 1. 7. 22 anders 


Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. weitig Stellung. 


Aus meiner 15 jährigen Speslalsunt gelber 
Orpingkous verkaufe noch einige 


Zuchthähne 21. 


und dazu gehörendem gur⸗ 
erhaltenem Geſchirr mit 
Amgang 2 verkawen. Gefl 
Angeb. P 

neues ngeb. u. A. B. 4708 an die 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 
Forſtbeamter, 35 C., 19 
Braris, Forſtſchulbeſ. erf. in 

jämtl. Hiebs⸗ u. Kulturarb. 


Bei Anfragen erbitte Rückporto. 
hoher u. Nieder ſag) Raub 
Elsner, Geuelde un) Fourage Blofnica, vom Wolſztyn. zeugvertilger, Hundedreſſeur 


(Schweißhundarb.), ſelbſtänd. 
Zütoarb. ſicher. Rechner Guts⸗ 
vorſtehergeich., deutfc = poin. 
Schriitſpr., beſie Zeugn. und 
emp engl. f, for. od ſpät. nut 


dan 1 Jöeſter 
aber Sekretär. 


Off. T. U 4688 a. d. 
Gehalts. d. Bl. erbeten. 


Achtung Auswanderer! 


1 Drehbank von 2—3 Meter Drehlänge, gebraucht, 
1 Bohrmaſchine 25—30 mm Bohrung. 

14 Meter Transmiſſionswelle 90 ſtark mit Lager⸗ 
böcken verſchiedene andere Werkzeuge uſw. für 
Maſchinen bau foforf zu kaufen geſucht. 

Zahlung kann in Deutſchland erfolgen. "ME 
Ausräneliche Offerten mit Preisangabe unter 4731 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


vom 15. d. M ab 


— nm nn Beamter, 12 Jahre alt, Keſucht zum 1. 4: 22 betheiralten (4493 zum 1 4. ge Zellen Preisangebot erbutet 4722 vo zu ver⸗ 

Erſt⸗ mu Schie beſit Patentachſen kath., leoig, der ſchon ſelbſt. e Kerſten, Administrator, mieten u. . N. 4733 a. d. 

h nemirtfcha:tet hat u. d. ſpät. Lubczyuna vb. v. Wyßzanew. Geſchäſts . d. Bl. erbeten. 
laſſ., Verheiratung geſtattet wird 


muͤſe⸗ u. Obſt⸗ 
un Frühbeet 
Treibhaus⸗ u. 

p Bienenzucht. 


Bewerdungen 
mit Gehaltsan prüchen und Pr e an 


Schwanke, Nittergut Wia, popigt Wrseßnin 


Aus gelernte Bärt tnerin, 


erfahren in Blumenzucht mit guten Zeuguiſſen zur Me 
ſtützung des Gariners für ſo ort oder Mpäter geſucht. 


Frau von Beruntg Bor owob. Cempin. 


Fur © gutlohnende Berhäitigung G Ciachmittags- 


Bolengänge) einige u oder 


Suche zum 1. 4. 192 evang. verheirateten, felsftkätigen en 


Gärner. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an 


von Opitz. Witos law, p Oſieezna, pow. 


können noch 


Les ältere Kinder ½ Halbinval, 


Leſzno eingesielli werden 
. Buchde ucke rei, ul. Z vor ek 6. 
8 1. 4. 1922 für meinen bisſerigen dur en 


Sr 155 ni 
Stellung als Lerheir. 


För ſler Amt ra, Keibel, 4715 


—— Muiſzti, v. Mnihn wieltle, 


Sude zum 1 65 1922 47 chafttichen ewangeliſchen 


Kut cher. 


Zeugniſſe und Gehaltsanſpruche au! 14628 


uon Opitz, Witostaw, p. Oſieezna. 


# 
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